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Die  Erfindung  betrifft  einen  Scheibenkanal, 
durch  den  Munition  aus  einem  ortsfesten  Kanal  zu 
einer  elevierbaren  Feuerwaffe  geführt  wird,  ent- 
haltend  eine  Anzahl  um  die  Elevationsachse  dreh- 
bare,  mit  Durchlassöffnungen  für  die  Munition 
versehene  Scheiben,  wobei  die  Drehung  der 
Scheiben  vom  ortsfesten  Kanal  zur  elevierbaren 
Waffe  schrittweise  um  gleiche  Beträge  zunimmt, 
durch  welche  ein  zug-  und  torsionsfederndes  Ele- 
ment  hindurchgeführt  ist,  mit  einem  zylindrischen 
Gehäuse,  an  dessen  Innenwand  die  Scheiben  ge- 
führt  sind. 

Bei  einer  bekannten  Munitionszuführung  für 
eineSchnellfeuerwaffe  (DE-OS  3.204.499)  dieser 
Art  sind  die  Scheiben  an  der  Innenwand  eines  zy- 
lindrischen  Gehäuses an  drei  Punkten  geführt. 
Ferner  sind  die  Scheiben  untereinander  durch  ein 
Getriebe verbunden,  dessen  Übersetzungsverhält- 
nis  von  Scheibe  zu  Scheibe  abnimmt.  Ausserdem 
sind  die  Scheiben  untereinander  mit derWaffe  und 
mit  dem  Kanal  durch  elastische  Verbindungsglie- 
der  verbunden. 

Solche  Munitionszuführungen  sind  in  den  ver- 
schiedensten  Ausführungsformen  bekannt,  es 
wird  z.B.  auf  die  Europäische  Patentschrift 
Nr.  0041280,  die  britischen  Patentschriften 
583410  und  590783  hingewiesen.  Alle  diese  Mu- 
nitionszuführungen  haben  den  Nachteil,  dass  sie 
relativ viel  Platz  benötigen,gross  und  schwersind. 

Die Aufgabe, die mit der vorliegenden  Erfindung 
gelöst  werden  soll,  besteht  in  der  Schaffung  eines 
Scheibenkanals  der  möglichst  leicht  und  kompakt 
ist  und  wenig  Platz  einnimmt,  ausserdem  soll  die- 
ser  Scheibenkanal  ein  gasdichtes  Gehäuse  besit- 
zen,  damit  bei  Waffen,  die  z.B.  ausserhalb  eines 
Panzerturmes  befestigt  sind,  wobei  sich  die  Muni- 
tion  im  Innern  des  Panzerturmes  befindet,  keine 
Kampfgase  oder  Abgase  in  den  Panzerturm  ein- 
dringen  können. 

Diese Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  der  Durchmesser  des  zylindrischen 
Gehäuses  kleiner  ist  als  die  Länge  der  durchzufüh- 
renden  Patronen  und  dass  derzylindrische  Teil  des 
Gehäuses  eine  Öffnung  aufweist,  aus  welcher  die 
Patronenspitzen  herausragen. 

Ein  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemäs- 
sen  Scheibenkanales  ist  anhand  der  beigefügten 
Zeichnungen  im  folgenden  ausführlich  beschrie- 
ben.  Es  zeigt: 

Fig.  1 eine  Ansicht  des  Scheibenkanales  in 
Richtung  der  Elevationsachse  einer 
Feuerwaffe  gesehen, 

Fig. 2  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  A 
Fig. 1,  teilweise  im  Schnitt, 

Fig.  3  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  B 
Fig.  1,  teilweise  im  Schnitt,  und 

Fig.4  eine  schaubildliche  Darstellung  des 
Scheibenkanals. 

Der  Scheibenkanal  ermöglicht  die  Zufuhr  von 
Munition  aus  einem  ortsfesten,  nicht  dargestellten 
Munitionsbehälter  über  einen  ortsfesten  Muni- 
tionskanal 13  zu  einer  nicht  dargestellten,  elevier- 
baren  Feuerwaffe,  über  einen  mit  der  Waffe  ele- 

vierbaren, zweiten  Munitionskanal 16  (Fig. 3 und 
4),  in  jeder  beliebigen  Stellung  der  Feuerwaffe. 

Der  Scheibenkanal  weist  ein  ortsfestes  Gehäuse 
10  auf,  in  das  der  ortsfeste  Munitionskanal  13 
mündet  und  aus  dem  die  Munition  in  den  elevier- 
baren  Munitionskanal 16  gelangt. 

Das  Gehäuse  10  besitzt  einen  zylindrischen  Ge- 
häuseteil 11.  Gemäss  Fig.  3  ist  am  einen  Ende  des 
zylindrischen  Gehäuseteiles  11  eine  scheibenför- 
mige  Wand  12  befestigt.  Am  anderen  Ende  ist  der 
Gehäuseteil 11  durch  eine  zweite,  scheibenförmi- 
ge  Wand  15  abgeschlossen,  welche  gasdicht  am 
Gehäuseteil 11  anliegt,  und  sich  mit  der  Feuerwaf- 
fe  um  die  Elevationsachse  E  drehen  kann.  Sowohl 
in  der  ortsfesten,  scheibenförmigen  Wand  12  als 
auch  in  der  drehbaren  scheibenförmigen  Wand  15 
ist je  eine  rechteckige  Öffnung  14  bzw. 17  ausge- 
schnitten.  Durch  die  erste  Öffnung  14  gelangt  die 
Munition  aus  dem  ortsfesten  Munitionskanal 13 
in  das  Gehäuse  10  und  durch  die  zweite  Öffnung 
17  gelangt  die  Munition  aus  dem  Gehäuse  10  in 
den  drehbaren  Munitionskanal  16.  Vorzugsweise 
sind  die  beiden  Munitionskanäle  13,  16  an  die 
scheibenförmigen  Wände  12  bzw.  15  ange- 
schweisst. 

Im  Gehäuse  10  des  Scheibenkanals  befindet 
sich  eine  Anzahl  Scheiben  21.  Diese  Scheiben  21, 
die  alle  gleich  ausgebildet  sind,  weisen  je  eine  an- 
nähernd  rechteckige  Aussparung  oder  Durchlass- 
öffnung  29  auf,  in  welcher  die  gegurtete  Munition 
geführt  ist.  Der  Durchmesser  dieser  Scheiben  21 
ist  kleiner  als  die  Länge  der  Patronen  18-20 
(Fig.  2),  somit  ragt  die  Geschossspitze  22  aus  den 
Scheiben  21  heraus.  Die  Scheiben  21  sind  im  Ge- 
häuseteil 11  drehbar  gelagert. 

Gemäss  Fig.  4  weist  der  Gehäuseteil  11  eine 
Öffnung  25  auf,  die  sich  von  der Wand  12  trichter- 
förmig  gegen  die  Wand  15  erweitert.  Diese  Öff- 
nung  ist  durch  zwei  schraubenförmig  verwundene 
Wände  23  und  durch  eine  zylindrische  Wand  24 
geschlossen. 

Gemäss  Fig.  1  ragen  die  Geschossspitzen  22  der 
Patronen  18-20  durch  diese  Öffnung  25  des  Ge- 
häuseteiles  11  in  den  Raum  hinein,  der  durch  die 
verwundenen  Wände  23  und  die  zylindrische 
Wand  24  begrenzt  ist. 

Gemäss  Fig.  2  befindet  sich  eine  Patrone  18 
noch  im  ortsfesten  Munitionskanal  13,  drei  Patro- 
nen  19  sind  im  Gehäuse  10  und  eine  weitere  Pa- 
trone  20  ist  bereits  im  beweglichen  Munitionska- 
nal 16  angelangt. 

Damit  durch  die  Scheiben  21  im Gehäuse  10  für 
die  Patronen  19  ein  schraubenförmiger  Kanal  ent- 
steht,  muss  beim  Elevieren  der  Feuerwaffe  jede 
Scheibe  21  gegenüber  der  benachbarten  Scheibe 
21  um  einen  etwas  grösseren  Winkel  gedreht  wer- 
den. 

Für  diese  Drehung  der  Scheiben  21  ist  eine 
Stange  26  mit  ihrem  einen  Ende  gelenkig  an  der 
scheibenförmigen  Wand  12  befestigt,  und  mit  ih- 
rem  anderen  Ende  ist  sie  gelenkig  an  der  anderen 
scheibenförmigen  Wand  15  befestigt,  wie  aus 
Fig.  3  ersichtlich  ist.  Diese  Stange  26  ragt  durch 
radial  gerichtete  Langlöcher  27  der  Scheiben  21 
hindurch.  Da  die  Verschwenkung  klein  ist,  genügt 



es,  zur  gelenkigen  Befestigung  der  Stange  26 
Gummigelenke  28  zu  verwenden,  die  auch  als 
Gummipuffer  bezeichnet  werden. 

Der  dargestellte  Scheibenkanal  ermöglicht  eine 
Elevation  um  90  Grad.  Gemäss  Fig.  1  kann  die  in 
ihrer  Ausgangslage  gezeigte  Patrone  18  entweder 
um  45  Grad  im  Uhrzeigersinne  gedreht  werden, 
oder  sie  kann  aus  dieser  Ausgangsstellung  im  Ge- 
genuhrzeigersinne  um  ebenfalls  45  Grad  gedreht 
werden.  Falls  eine  Elevation  der  Waffe  aus  dem 
Horizont  um  90  Grad  in  den  Zenith  gewünscht 
wird,  dann  ist die  Patrone  18  in  ihrerAusgangslage 
bereits  um  45  Grad  gegenüber  dem  Horizont  ge- 
neigt.  Falls  jedoch  eine  Depression  der  Waffe  ge- 
wünscht  wird,  ist  die  Patrone  18  in  ihrer  Aus- 
gangslage  etwas  weniger  stark  gegenüber  dem 
Horizont  geneigt. 

1.  Scheibenkanal,  durch  den  Munition  (18-20) 
aus  einem  ortsfesten  Munitionskanal  (13)  zu  einer 
elevierbaren  Feuerwaffe  geführt  wird,  enthaltend 
eine  Anzahl  um  die  Elevationsachse  (E)  drehbare, 
mit  Durchlassöffnungen  (29)  für  die  Munition 
(18-20)  versehene  Scheiben  (21),  wobei  die  Dre- 
hung  der  Scheiben  (21)  vom  ortsfesten  Muni- 
tionskanal  (13)  zur  elevierbaren  Waffe  schrittwei- 
se  um  annähernd  gleiche  Beträge  zunimmt,  durch 
welche  Scheiben  ein  zug-  und  torsionsfederndes 
Element  (26,  28)  hindurchgeführt  ist,  mit  einem 
zylindrischen  Gehäuseteil  (11),  an  dessen  Innen- 
wand  die  Scheiben  (21)  geführt sind,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Durchmesser  des  zylindri- 
schen  Gehäuseteiles  (11)  und  der  Scheiben  (21 ) 
kleiner  ist  als  die  Länge  der  durchzuführenden  Pa- 
tronen  (18-20)  und  dass  der  zylindrische  Gehäu- 
seteil  (11)  eine  Öffnung  (25)  aufweist,  aus  wel- 
cher  die  Patronenspitzen  (22)  herausragen. 

2.  Scheibenkanal  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Öffnung  (25)  des  Ge- 
häuseteiles  (11)  sich  entsprechend  der  erforderli- 
chen  Elevation  schraubenförmig  erweitert  und 

dass  die  Öffnung  (25)  durch  schraubenförmig 
verwundene  Wände  (23)  und  durch  eine  zylindri- 
sche  Wand  (24)  geschlossen  ist. 

3.  Scheibenkanal  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  zug-  und  torsionsfe- 
dernde  Element  (26, 28)  aus  einem  Stab  (26)  und 
Gummigelenken  (28)  an  beiden  Enden  besteht, 
wobei  das  eine  Ende  des  Stabes  (26)  am  ortsfe- 
sten  Teil  (12)  und  das  andere  Ende  des  Stabes 
(26)  am  drehbaren  Teil  (15)  eines  Gehäuses  (10) 
für  den  Scheibenkanal  angelenkt  ist. 

1.  A  disc-type  ammunition  channel  for  feeding 
ammunition  (18-20)  from  a  stationary  am- 
munition  channel  (13)  to  a  firing  weapon  which  is 
pivotable  about  a  predetermined  elevational  axis, 
comprising  a  predetermined  number  of  discs  (21 ) 
each  one  of  said  predetermined  number  of  discs 
(21)  being  provided  with  a  through-pass  opening 
(29)  for  said  cartridges  (18-20)  and  being  rotat- 
able about said  predetermined  elevational  axis  (E), 
said  predetermined  number  of  discs  (21)  being 
progressively  rotatable  in  steps  of  approximately 
equal  angles  from  said  stationary  ammunition 
feeding  channel  (13)  to  said  elevatable  firing 
weapon;  a  tensionally  and  torsionally  resilient  ele- 
ment  (26, 28)  guided  through  said  predetermined 
number  of  discs  (21)  a  housing  containing  a  sub- 
stantially  cylindrical  housing  member  (11),  said 
predetermined  number  of  discs  (21)  being  guided 
at  said  inner  wall  of  said  cylindrical  housing  mem- 
ber  (11 ) 
characterised  in  that  the  diameter  of  each  one  of 
said  predetermined  number  of  discs  (21 )  being 
smaller  than  said  predetermined  length  of  the  car- 
tridges  (18-20)  to  be  passed  through  said 
through-pass  openings  (29)  of  said  discs  (21), 
said  substantially  cylindrical  housing  member 
(11)  comprising  an  opening  (25)  from  which  the 
tip-ends  (22)  of  said  cartridges  (18-20)  protrude. 

2.  The  disc-type  ammunition  channel  as  de- 
fined  in  claim  1  characterised  in  that said  opening 
(25)  in  said  substantially  cylindrical  housing  (11) 
widens  in  a  substantially  helical  manner  in  the  di- 
rection  towards  said  firing  weapon  and  to  an  ex- 
tent  as  required  by  the  elevation  of  said  firing 
weapon  and  said  opening  being  bounded  by  a 
substantially  helically  extending  walls  (23)  and  by 
a  substantially  cylindrical  wall  (24). 

3.  The  disc-type  ammunition  channel  as  de- 
fined  in  claim  1,  characterised  in  thatsaid  tension- 
ally  and  torsionally  resilient  element  (26,28)  com- 
prising  a  rod  (26)  and  rubber joints  (28)  at  one  end 
and  at  the  other  end  of  said  rod  (26)  said  one  end 
of  said  rod  (26)  being  linked  to  a  stationary  hous- 
ing  member  (12)  and  said  other  end  of  said  rod 
(26)  to  a  rotary  housing  member  (15)  of  said 
housing  (11)  by  said  rubber  joints  (28). 

1.  Couloir  de  disques  pour  des  munitions  (18- 
20)  provenant  d'un  couloir  à  munitions  (13),  fixe 



jusqu'à  un  canon  susceptible  d'être  relevé,  com- 
prenant  un  certain  nombre  de  disques  (21 )  munis 
d'ouvertures  de  passage  (29)  pour  les  munitions 
(18-20)  et  susceptibles  de  tourner  autour  de  l'axe 
d'élévation  (E),  la  rotation  des  disques  (21 )  allant 
en  croissant suivant  des valeurs  sensiblement éga- 
les,  à partir du  canal  à  munitions  (13), fixe jusqu'au 
canon  susceptible d'être  relevé,  suivant  une  crois- 
sance  pas  à  pas,  ces  disques  étant  traversés  par  un 
élément  (26,  28)  élastique  en  traction  et  en  tor- 
sion,  et  une  partie  cylindrique  de  boîtier  (11)  dont 
la  paroi  intérieure  assure  le  guidage  des  disques 
(21 ),  caractérisé  en  ce  que  le  diamètre  de  la  paroi 
cylindrique  (11)  de  boîtier  et  des  disques  (21)  est 
inférieur  à la  longueur  des  cartouches  (18-20)  à 
faire  passer  et  en  ce  que  la  partie  cylindrique  (11) 
de  boîtier  comporte  une  ouverture  (25)  à  travers 

laquelle  les  pointes  (22)  des  cartouches  sont  en 
saillie. 

2.  Couloir  de  disques  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  l'ouverture  (25)  de  la  partie 
de  boîtier  (11 )  va  en  s'élargissant  de  manière  héli- 
coïdale  suivant  l'élévation  nécessaire  et  en  ce  que 
l'ouverture  (25)  est  fermée  par  la  paroi  (23)  à  tor- 
sion  hélicoïdale  et  par  une  paroi  cylindrique  (24). 

3.  Couloir  de  disques  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  l'élément  (26, 28)  élastique 
en  traction  et  en  torsion  se  compose  d'une  tige 
(26)  ayant  à  ses  deux  extrémités  une  articulation 
en  caoutchouc  (28),  l'une  des  extrémités  de  la  tige 
(26)  étant  articulée  à  la  partie  fixe  (12)  et  l'autre 
extrémité  de  la  tige  (26)  étant  articulée  la  partie 
rotative  (15)  d'un  boîtier  pour  le  couloir  de  dis- 
ques. 
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